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Werkzeugmaschinen und WerkzeugeI .

SOLINGEN 3

Unser Hersiellungsprogramm

Senkrecht Innen- und Außenräummaschinen 

Waagerechte Räummaschinen 

Räumwerkzeugschärfmaschine 

Schlitz- und Nutenfräsmaschine 

mit schwingender Frässpindel 
Räumwerkzeuge

Spezial-Lehren zum Prüfen von Keilwellen 

und Keilnabenprofilen 

Enor-Flüssigkeitsgetiiebe und Pumpen

30ooo Schnellhobler
in verhältnismäBig wenigen Jahren hergestellt

�� �������� ���� ���	���� �� �������������� ���� ������G.M.B.H.
SONDERWERK FÜR SCHNELLHOBLER

llhydraulisch troversierender Ausführung.V o
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In Oslo verfolgte ihn das Pech, in Baiers- 
bronn lachte ihm dafür das Glück. Unser 
Rudi Kopp aber braucht den Kopf nicht 
hängen lassen. Ebensowenig Alois Harrer, 
dieser stämmige, kraftvolle Allgäuer Land­
polizist mit den Riesenschritten. Sie haben 
zusammen mit Heinz Hauser, Ludwig An- 
gerer und Karl Vogel die Farben der Po­
lizei glänzend vertreten! Hätten wir auf 
anderen Sportgebieten solche prachtvollen 
Kämpfer, wie gut sähe es dann im baye­
rischen Polizeisport aus!

Qeuhcher 

'Manmchaflslikiskt^
in derMerskhsseM

1Q50-IQ52

Für den Chronisten; Kopp kam auf den 
6. Platz, nach ihm folgten folgende Poli­
zisten: Alois Harrer, Hindelang an 7., Lud­
wig Angerer, Schellenberg an 9., Heinz 
Hauser an 10. und Karl Vogel, Reit im 
Winkl an 15. Stelle. Klasseläufer wie der 
deutsche 50-km-Meister Burgbacher, Bock, 
Gehring und Müller blieben hinter ihnen. l+��

Rudi Kopp kam dann am Sonntagvormit­
tag zu seiner ersten deutschen Meister­
schaft, allerdings in der Staffel. Bayern I 
holte sich mit Haug, Mohr, Kopp und Eg­
ger mit drei Minuten Vorsprung vor 
Schwarzwald I (Burgbacher, Gebrüder Hitz 
und Möchel) den deutschen Staffeltftel. 
Und Rudi Kopp war wieder ganz da und 

^^lief ein prächtiges Rennen. Herzlichen 
^^ÄGlückwunsch, Rudi! Jeder der ihn kennt, 
^^Ävird ihm diesen Erfolg von Herzen gön- 
'^^nen. Erinnern Sie sich noch an den kleinen 

Mann im blauen Trikot mit dem bayeri­
schen Löwen auf der Brust, der im Augs­
burger Rosenaustadion bis 100 m vor dem 
Ziel den 10 000-m-Lauf anführte und 
dann doch noch mit dem 2. Platz vorlieb 
nehmen mußte? Das war Rudi Kopp, der 
im 2. Leichtathletik-Sommer bereits je­
weils 2. Deutscher Polizeimeister über 
5 000 und 10 OOO m wurde. Und dazwischen 
war er in Oslo, als deutscher Olympia­
teilnehmer. Er aber ist der alte geblieben, 
der stille, bescheidene kleine Mann mit 
dem großen Kämpferherzen!

Unser Bild zeigt von links nach redits oben: Andreas Wich, Franz Meyer und Josef Grassoid; 
unten links : Ludwig Keller; rechts Robert Rüa. KuglerFoto:
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Polizeimeister Willi Beckmann, 
Hannover.

Wer mitten im sportlichen Leben steht und die Vereinszeitungen der verschiedenen Sport­
vereine studiert, wird mit Genugtuung festgestellt haben, daß der Gedanke der sportlichen 
Erziehung der Jugend immer mehr Boden gewinnt. Was früher die militärische Dienstpflicht 
für den Nachwuchs d^ Volkes war, das ist heute im vermehrten Umfange die sportliche 
Betätigung für unsere Jugend, die heute mehr denn je den Gefahrein der Großstadt aus­
gesetzt ist.
Körper und in Verbindung damit den Geist stählend, die Gesundheit fördernd, soll der 
Sport nicht zuletzt Erzieher sein, soll er nicht zuletzt dazu beitragen, eine charakterfeste, 
stahlharte, allen Gefahren und Unbilden trotzende Generation heranbllden, die unser Va­
terland nach dem Niedergang wieder zai neuem Aufstieg und neuem Leben verhilft. Der 
Glaube an die Zukunft soll in unserer Jugend wachgerufen werden.
Aber auch für die Vereine seihst ist die Heranziehung der Jugend zur sportlichen Betäti­
gung eine Lebensfrage geworden, denn ohne Nachwuchs wird selbst der beste Verein bald 
der Vergangenheit angehören. So paaren sich hier Idealismus und ernste Notwendigkeit, 
um den Sportvereinen Ziele zu setzen, deren Erreichung einer verständnisvollen und auf­
opfernden Arbeit vielen helfenden Händen Vorbehalten bleiben wird.
Wenn auch die Frage des Nachwuchses für den PoUzei-Sport-Verein keine so übergeordnete 
Rolle spielt wie bei den anderen Vereinen, da die ständige Ergänzung der Polizei durch 
Junge Anwärter Im allgemeinen auch gleichzeitig eine Ergänzung für den PSV bedeutet, 
so halte ich es dermoch für empfehlenswert, wenn auch der letzte Polizeiverein an die 
Gründung von Kinder- und JugendabteUungen herangeht.
Es ist auch deshalb wertvoll, weil unserer Jugend dadurch Gelegenheit gegeben wird, von 
klein auf mit der Polizei in Berührung zu kommen und den ,gelfürchteten Schupo“ in sport­
licher Zusammenarbeit von einer ganz anderen Seite kennen lernt und auch als Menschen 
und älteren Sportkameraden schätzt. Wieviel segensreiche Arbeit kann allein schon da­
durch für die Zukunft geleistet werden. Wie oft kann man als unbeteiligter Zuschauer 
beim Einschreiten eines Beamten immer wieder die bedauerliche Peiststellung treffen, daß 
das Publikum gegen den Beamten Stellung nimmt. Nur ln den seltensten Fällen kommt 
es vor, daß dem bedrängten Ordnungshüter Hilfe geleistet wird. Auf was sind nun diese 
bedauerlichen Tatsachen zurückzuführen? Lediglich, zum mindesten aber ln überragendem 
Maße auf die Einwirkung der Erwachsenen, Eltern und Erzieher auf die ihrer Obhut 
vertrauten Kleinen und Kleinsten. Wie oft hört man allein schon auf der Straße: „Wenn 
du Jetzt nicht gleich folgst, dann hole Ich den Polizisten, der sperrt dich dann ein“, und 
viele andere ähnliche Redensarten, die nur dazu angetan sind, dem Kinde Furcht vor 
der Polizei elnzuflößen. Und so könnte man Hunderte) von Beispielen anführen, die im­
mer wieder beweisen würden, daß bei dem Bemühen, die Kinder zum Gehorsam zu brin­
gen, der PoUzeibeamte auf Kosten einer auf gegenseitigem Vertrauen beruhenden Zu­
sammenarbeit zwischen dem Publikum und der Polizei mit dem Nimbus des „Schwarzen 
Mannes“ umgeben wird, der die heran wachsenden Kleinen in dem Polizisten nur denje­
nigen sehen läßt, der nur darauf ausgeht. Jemanden „etwas am Zeuge zu flicken“. Haben 
wir aber selbst Jugend- und Kinderabteilungen Im Polizeisportverein und werben um 
diese heranwachsenide Generation, dann wird der Zeitpunkt nicht mehr fern liegen, wo 
diese Vorurteile ganz von selbst ln sich zusammenbreehen.
Ganz abgesehen davon, daß unsere Jugend zu tüchtigen und charakterfesten Menschen 
herangezogen werden soll, soll sie auch in dem Polizeibeamten denjenigen sehen lernen, 
der ln seiner schweren und aufreibenden Tätigkeit lediglich dem Schutze der Bevölke­
rung ohne Unterschied der Person dient, und daß gegenseitiges Vertrauen und die gegen­
seitige Achtung nur fördernd wirken können.
Besonders an die älteren Kameraden geht darum der Ruf: „Stellt euer Können ln den 
Dienst der Jugend! Helft alle mit am Auf- und Ausbau von Kinder- und Jugendabtei­
lungen. Bringt unseren Jüngsten Verständnis für ihre Freuden und Leiden entgegen 
dann wird der Erfolg nicht ausblelbenl“

Siehe auch Seite 14 und ij
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Eine Artikelserie über unsere Polizeisportvereine

H.H.SCHMIDr SOLINGENWALDAuch die „KLEINEN“ wachsen 
und haben die Lage gemeistert

Wie so manches, kam auch die Polizei- 
sportarbeit in Solirrgen nach dem Kriege 
zum Erliegen. Die ehemalige Polizeibehör­
de Wuppertal — zu der Solingen gehörte 
— wurde zerschlagen, die alten Beamten 
meist entlassen, der Nachwuchs meist we­
nig interessiert oder ungeeignet. Auf den 
Sport bezogen wirkte sich dies so aus, daß 
sich besonders die zahlenmäßig starken 
Standorte hervortun konnten, 
mit seinen knapp 300 Beamten stand sich 
hier sehr schlecht.
So fanden sich zu Beginn nur wenige 
Handballspieler zusammen, die mehr pri­
vat trainierten und später als 1. Mann­
schaft in einem Zivilverein spielten. In 
den Sommermonaten wurde versucht, die 
Masse der Beamten an den Sport heran­
zuführen. Der Ruf nach einem eigenen 
Sportverein wurde — vor allem von 
Seiten der Oberbeamten — immer drin-

SOLINGEN: die Abteilung heute schon über 30 aktive 
Spieler. Die Trainingsstimden sind gut 
besucht, der Geist der Mannschaften ist 
hervorragend. Bei ihrem Debüt als Po- 
lizeimannschaft wurde die 1. Mannschaft 
sofort Kreismeister.
Im Spieljahr 1951—1952 stieg sie in 
die Bezirksklasse auf und steht zur 
Zeit unter den ersten vier der Klasse. Die 
zuströmenden Zivilisten ermöglichten die 
Aufstellung einer zweiten Mannschaft, die 
im vergangenen Jahr erstmalig bei den 
Meisterschaftskämpfen mitwirkte und sich 
achtbar schlug.

Reichssportabzeichen. *.!
i-

in Original und Miniature

ab Lager lieferbar
■>

1 ■iSolingen
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Zweiter bei den Landesmeisterschaften in 
Düsseldorf, Sieger bei den Bundesmeii- 
sterscliialten 1951 in Münster. Weiterhin 
gute Plätze, meist unter den ersten drei 
bei den Polizeimeisterschaften in Hanau 
und in verschiedenen Waldläufen, die er 
häufig zusammen mit dem bekanten Re­
kordmann Herbert Schade durchlief. Auch 
PWm Schiewer soll erwähnt werden, der 
sich im Stabhochsprung auszeichnete.

I
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Die Fußballabteilung bestand bei ihrer 
Gründung aus 30 aktiven und 15 passiven 
Mitgliedern. Heute sind es zusammen fast 
60. In der Spielzeit 1951—52 belegte die 
1. Mannschaft einen guten Mittelplatz in 
der Kreisklasse, die 2. Mannschaft konnte 
auf den dritten Platz ihrer Gruppe vor-
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Wendig, schneil, alle Situationen richtig 
erfassend
kleinen weißen Balles, die Tischtennis­
spieler. Man ist geneigt — so sehr sie in 
der Stille wirken —, sie anderen Spielern 
als Vorbild hinzustellen. Ein freundlicher 
Vereinswirt stellte ihnen einen Trai­
ningsraum zur Verfügung. Zweimal in 
der Woche sind die vier Platten besetzt. 
Erfolg: die beiden ersten Herrenmann­
schaften belegen den 3. und einen guten 
Mittelplatz in der ersten Kreisklasse, die 
dritte Herrenmannschaft den 1. Tabellen­
platz in der zweiten Kreisklasse. In 
Kürze wird auch eine Damenmannschaft 
aufgestellt. Die Konkurrenzkämpfe erwar­
tet man allseits mit Spannung.

Fachwerkstatt 
der Firma

das sind die Freunde des
f/V

Otto Knipper
h-M- SOLINGEN
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Schreib- und 
Buchungsmaschinen

Ik
Vom Schwimmen ist nicht viel zu melden. 
Einmal in der Woche steht die große So­
linger Schwimmhalle dem Verein zur

gehder. Die Erfolge der Handballer und 
der inzwischen auch aufgestellten Faust- 
balSmannschaft und einiger Leichtathleten 
belehrten die Zweifler, daß auch Solin­
gen etwas leisten kann, 
der Feuerwehr, bei der schon eine Fußball­
mannschaft bestand, beschlossen, dem zu 
gründenden Verein beizutreten Nach ei­
ner umfangreichen Kleinarbeit wurde am 
12. Mai 1950 die Polizeisportvereinigung 
Solingen e. V. gegründet.
Zunächst sah es aus, als ob die Schwie­
rigkeiten den jungen Verein nicht lange 
leben lassen würden. Sie wurden aber ge­
meistert. Eine beachÜMche Anzahl 'Zivi­
listen trat bei und fügte sich gut in den 
allgemeinen Rahmen. Die Erfahrungen 
beweisen, daß eine umfangreiche Breiten­
arbeit nur dann folgerichtig durchge- 
führt werden kann, wenn durch hervor­
stechende Leistungen Anreizpunkte ge­
schaffen werden. Verständlich also, wenn 
zunächst die Hand-, Fuß- und Faustballer 
gefördert wurden. Später kamen Freunde 
der Leichtathletik, des Schwimmens, des 
Tischtennis- und des Kegelsportes hinzu. 
Was wurde nun im einzelnen geleistet?

rücken. Eine A,ltherrenmannschaft wur­
de aufgestellt, die bei einem Turnier der 
„Rheinischen Post“ um den Pokal der 
Alten Herren bis in die Vorschlußrunde 
kommen konnte.

r

Die Beamten
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Auch die Faustballer sollen erwähnt wer­
den. Hier setzten sich besonders die Al­
ten Herren ein. Zwar sind es nur wenige; 
ihre Erfolge aber sprechen für sich. In 
einem Turnier zwischen den Städten 
Wuppertal, Remscheid und Solingen be­
legten sie den ersten Platz. Bei den Faust­
ballkämpfen des Niederbergiscben Kreises 
wurden sie Vierter. Dieser Erfolg ist um 
so beachtlicher, wenn man die Stärke und 
vor allem die Trainingsmöglichkeiten der 
anderen Mannschaften berücksichtigt.

HABEN WELTRUFh
Besuchen Sie uns!

WILAMOWITZ
SOLINGEN • NEUMARKT
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MÖBELHAUS
Schließlich die Leichtathletik. Hier liegt 
noch vieles im Argen, 
hauptsächlich darin zu suchen, daß die 
Sportvereinigung noch nicht über einen 
eigenen Platz verfügt. Lediglich der PWm 
Steigerwald ragt hervor. Seit 1949 reiht er 
Erfolg an Erfolg in den Disziplinen des 
Laufes über lange Strecken. Um nur ei­
nige zu nennen; Sieger bei den Zonen­
meisterschaften in Münster über 10 000 m,

4Gegründet 1885

Das Spezialhaus für gute Möbel 
SOLINGEN
Kronprinzenstraße 65 • Ruf 22685

große Auswahl 
übersichtliche Ausstellung

Die Schuld ist

Da sind zunächst die Handballer. Waren 
es zu Beginn knapp 15 Mann, so zählt
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